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Industriekonjunktur im
vierten Quartal 2001

Wolfgang Damianisch

Die österreichische Industrie hat das Berichtsjahr mit
hohen Auftragsreserven begonnen. Der Konjunktur-
rückgang des Jahres 2001 hat in vielen Bereichen der
Industrie Rückgänge des Produktionsvolumens und
des Auftragsbestands und im letzten Quartal auch zu
merkbaren Beschäftigungsrückgängen geführt.

Trotz der Kassandrarufe einer drohenden Rezession
ist doch festzustellen, dass die heimische Industrie
auch 2001 grundsätzlich eine strukturell günstige
Entwicklung gezeigt hat. Der Export hat der interna-
tionalen Konjunkturabschwächung bis zum Sommer
vergleichsweise gut Stand gehalten; die Berichte der
Branchen zeigen auch im letzten Quartal eine durch-
aus heterogene Situation mit teilweise nach wie vor
stabilen Exportquoten.

Bewertet man die Branchenindikatoren, hat offensicht-
lich der internationale Konjunkturabschwung die hei-
mische Industrie mit einem time-lag erreicht. Aller-
dings zeigten sich im letzten Quartal des Berichtsjah-
res bei einigen Branchen bereits deutliche Konjunktur-
einbrüche. Neben teils auf dem Vorjahresniveau sta-
gnierender Wertschöpfung der Sachgütererzeugung
zeigt der Berichtszeitraum vor allem die ungünstige
Konjunkturlage der Bauwirtschaft und der bau-
abhängigen Bereiche.

Auswirkungen zeigt der internationale Konjunktur-
rückgang auch in der Stimmungslage der befragten
Betriebe. Eine Verbesserung des globalen Wirtschafts-
klimas wird kurzfristig nicht erwartet; umso wichtiger
sind wirtschaftspolitische Maßnahmen zur Ankurbe-
lung der Inlandskonjunktur und zur Verbesserung des
zurückhaltenden Investitionsklimas.

Dr. Wolfgang Damianisch ist Geschäftsführer der
Bundessparte Industrie der Wirtschaftskammer
Österreich.

industriekonjunktur
aktuell

Abgesetzte Produktion 
Quartalswerte in Milliarden EUR

I II III IV I II III IV I II III IV I II III IV I II III IV I II III IV
15

17

19

21

23

25

Quartalswerte (in 1.000 EUR)
2000 Q IV 22.323.737
2001 Q I 22.245.740
2001 Q II 22.199.081
 
Veränderung in Prozent
zum Vorjahresquartal -1,2

17,08

24,51

Beschäftigte
 Durchschnittliche Quartalswerte in 1.000

Auftragseingänge

I II III IV I II III IV I II III IV I II III IV I II III IV I II III IV
420
430
440
450
460
470
480

 

Quartalswerte
2000 Q IV 426.051
2001 Q I 429.054
2001 Q II 435.909
 
Veränderung in Prozent
zum Vorjahresquartal -1,6

424

467

1996 1997 1998 1999 2000

1996 1997 1998 1999 2000

2001

2001

Erläuterung:

Abgesetzte Produktion : Güterliste 1 (Physische Produkte und 
produktionsnahe Dienstleistungen) und Güterliste 2 
(Dienstleistungen im weiteren Sinne; insbesondere 
Handelsleistungen)

Beschäftigte:  Unselbstständig Beschäftigte

Quelle: Konjunkturerhebung Statistik Austria, Betriebe mit 20 
oder mehr Beschäftigten.

Die Entwicklung der Produktion, Auftragseingänge und 
Beschäftigung für das 4.Quartal 2001 beruht auf einer 
qualitativen Einschätzung des Fachverbandes.
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Bergbauindustrie

Die Auftragslage war branchenspezifisch verschie-
den. In manchen Bereichen wie dem Salz- und Talk-
bergbau erfolgte eine Verbesserung der Auftragsla-
ge, für andere Bergbaubranchen gestaltete sich die
Auftragslage im Wesentlichen gleichbleibend. Eine
Verschlechterung der Auftragslage war selten zu be-
merken.

Die Produktion verhielt sich im Allgemeinen analog
zur Auftragslage.

Die Exporte waren branchenspezifisch verschieden -
beispielsweise gleichbleibend in Teilen des Kaolin-
bergbaus und Teilen des Magnesitbergbaus.

Auch die Preissituation war unterschiedlich. Es wur-
den im Allgemeinen eher gleichbleibende bis leicht
fallende Preise gemeldet.

Die Kostensituation war im Allgemeinen konstant
bis leicht steigend. Nur vereinzelt kamen Kostensen-
kungen vor.

Die Beschäftigtensituation war überwiegend gleich-
bleibend bis leicht abnehmend.

Das Investitionsklima war branchenspezifisch ver-
schieden, im Allgemeinen herrscht jedoch ein gleich-
bleibendes Investitionsklima vor.

Als erfolgreiche Strategien gelten unter anderem
Entwicklung neuer Produkte, höchste Qualität und
bestes Service.

Der Bericht beruht auf Meldungen des Fachverbandes
der Bergwerke und eisenerzeugenden Industrie.

industriekonjunktur
aktuell

Abgesetzte Produktion 
Quartalswerte in Milliarden ATS

I II III IV I II III IV I II III IV I II III IV I II III IV I II III IV
0,10

0,12

0,14

0,16

0,18

Quartalswerte (in 1.000 EUR)
2001 Q I 130.008
2001 Q II 103.165
2001 Q III 103.572
 
Veränderung in Prozent
zum Vorjahresquartal -26,4

0,10

0,17

Beschäftigte
 Durchschnittliche Quartalswerte in 1.000

I II III IV I II III IV I II III IV I II III IV I II III IV I II III IV
2

2,5

3

3,5

4
 

Quartalswerte
2001 Q I 2.747
2001 Q II 2.321
2001 Q III 2.183
 
Veränderung in Prozent
zum Vorjahresquartal -33,2

2,2

3,9

Auftragseingänge

1996 1997 1998 1999 2000

1996 1997 1998 1999 2000

2001

2001

Erläuterung:

Abgesetzte Produktion : Güterliste 1 (Physische Produkte und 
produktionsnahe Dienstleistungen) und Güterliste 2 
(Dienstleistungen im weiteren Sinne; insbesondere 
Handelsleistungen)

Beschäftigte:  Unselbstständig Beschäftigte

Quelle: Konjunkturerhebung Statistik Austria, Betriebe mit 20 
oder mehr Beschäftigten.

Die Entwicklung der Produktion, Auftragseingänge und 
Beschäftigung für das 4.Quartal 2001 beruht auf einer 
qualitativen Einschätzung des Fachverbandes.
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Eisenerzeugende Industrie

Die Auftragslage im 4. Quartal 2001 war sowohl
konjunkturbedingt als auch saisonell geringer als im
3. Quartal. Das betrifft Langprodukte und Flach-
produkte. Im Edelstahlbereich hat sich die Auftrags-
lage weiter verschlechtert, vor allem bei Pressblechen
und im Werkzeugstahlbereich bei Kaltarbeitsstahl.

Die Produktion war im 4. Quartal stabil. Bis auf ge-
plante Weihnachtsstillstände war die Auslastung re-
lativ gut. Seitens des Edelstahlbereichs wird über nach-
fragebedingte Produktionsrückgänge berichtet.

Die Exportsituation entwickelte sich grundsätzlich
nach wie vor gut, im Edelstahlbereich etwas schlech-
ter, vor allem nach den USA.

Bei Flachprodukten war ein Abschwung der Markt-
preise zu verzeichnen, die Preisentwicklung bei Lang-
produkten war gleichbleibend. Im Export war ein er-
höhter Preisdruck auf fast allen Märkten zu spüren.
Im Edelstahlbereich war die Preissituation zunehmend
angespannt, vor allem bei Kaltarbeitsstahl.

Die konstanten Rohstoff- und Energiepreise spiegeln
die derzeit stabile Kostensituation wider. Die Auswir-
kungen der Kollektivvertragsabschlüsse sind aller-
dings im Kostenbild spürbar.

Im Vergleich zu den meisten anderen EU-Staaten hat-
te die österreichische Stahlindustrie im 4. Quartal ver-
gleichsweise geringe Rückgänge zu verzeichnen, da
sie vor allem auf hochqualitative Produkte speziali-
siert ist.

Ersatz-, Rationalisierungs- und umweltrelevante In-
vestitionen wurden termingerecht durchgeführt. Auf
dem Weltstahlsektor werden die Investitionen wegen
rückläufiger Erträge und des sich verschlechternden
Wirtschaftsklimas zurückgefahren oder verschoben.

Verstärkte Anstrengungen bei Marketing und Vertrieb,
Qualitätsverbesserungen, Anbieten weiterer Nischen-
produkte, Fortführung der Qualitäts- und Kunden-
nutzenführerschaft sowie Kostensenkungen werden
fortgesetzt. Zudem sollen Maßnahmen zur Image-
verbesserung von Stahl gesetzt werden.

Der Bericht beruht auf Meldungen des Fachverbandes
der Bergwerke und eisenerzeugenden Industrie.

Abgesetzte Produktion 
Quartalswerte in Milliarden ATS

I II III IV I II III IV I II III IV I II III IV I II III IV I II III IV
0,50

0,60

0,70

0,80

0,90

Quartalswerte (in 1.000 EUR)
2001 Q I 710.747
2001 Q II 553.815
2001 Q III 628.437
 
Veränderung in Prozent
zum Vorjahresquartal -18,6

0,55

0,80

Beschäftigte
 Durchschnittliche Quartalswerte in 1.000

I II III IV I II III IV I II III IV I II III IV I II III IV I II III IV
10
11
12
13
14
15
16

 

Quartalswerte 
2001 Q I 13.069
2001 Q II 10.665
2001 Q III 10.777
 
Veränderung in Prozent
zum Vorjahresquartal -20,4

10,6

15,2

Auftragseingänge

1996 1997 1998 1999 2000

1996 1997 1998 1999 2000

2001

2001

Erläuterung:

Abgesetzte Produktion : Güterliste 1 (Physische Produkte und 
produktionsnahe Dienstleistungen) und Güterliste 2 
(Dienstleistungen im weiteren Sinne; insbesondere 
Handelsleistungen)

Beschäftigte:  Unselbstständig Beschäftigte

Quelle: Konjunkturerhebung Statistik Austria, Betriebe mit 20 
oder mehr Beschäftigten.

Die Entwicklung der Produktion, Auftragseingänge und 
Beschäftigung für das 4.Quartal 2001 beruht auf einer 
qualitativen Einschätzung des Fachverbandes.
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Stein- und keramische Industrie

Der Bericht beruht auf Meldungen des Fachverbandes
der Stein- und keramischen Industrie.

Die momentane Baukonjunktur in Verbindung mit
der traditionell schlechten Auslastung der Baustoff-
produzenten in den Wintermonaten prägt die der-
zeitige Situation. Auch die schlechte Witterung ge-
gen Ende des 4. Quartals 2001 drückt auf die Auf-
tragslage:

Im Export ist die feinkeramische Industrie mit Rück-
gängen im USA-Geschäft konfrontiert, die Schleif-
mittelindustrie spricht aufgrund der Konjunktur der
stahlverarbeitenden Industrie gar von einem Einbruch
beim USA-Geschäft: LKW  minus 40 Prozent, PKW
minus 20Prozent,  Luftfahrt  minus 50Prozent;
Konjunkturerholung nicht vor zweiten Halbjahr  2002
erwartet.

Preise sind unter Druck: Konjunkturlage und Über-
kapazitäten haben beim Ziegel, aber auch teilweise
bei Betonfertigteilen und vor allem bei Transport-
beton schlechte Preise zur Folge.

Aus den oben angeführten Gründen geht die Zahl
der Beschäftigten zurück.

Da die Rationalisierungspotentiale vieler Firmen aus-
geschöpft sind und die Konjunkturlage vermehrt die
Schließung anstelle Anschaffung zusätzlicher Produk-
tionseinheiten indiziert, suchen Baustoffproduzenten
über höhere Qualitäten oder Nischenprodukte ihre
Abnehmer zu finden. Dementsprechend verlaufen
auch die Investitionen.

In Zeiten rückläufiger Baukonjunktur müssen ge-
meinsame Anstrengungen unternommen werden, die
Konjunkturlokomotive Bau wieder flott zu machen.
Initiativen wie der Baucluster Österreich versuchen
Lösungsansätze zu generieren und machen sich für
deren Umsetzung stark. Investitionen in den Neubau
schaffen bleibende Werte für Österreich und sichern
Arbeitsplätze. Der Bedarf an leistbaren, qualitativ
hochwertigen Wohnungen ist ungebrochen und wird
durch den erwarteten Zuzug im Rahmen der EU-Ost-
erweiterung noch verstärkt.

Abgesetzte Produktion 
Quartalswerte in Milliarden ATS

I II III IV I II III IV I II III IV I II III IV I II III IV I II III IV
0,40

0,50

0,60

0,70

0,80

0,90

Quartalswerte (in 1.000 EUR)
2001 Q I 526.455
2001 Q II 799.792
2001 Q III 804.037
 
Veränderung in Prozent
zum Vorjahresquartal -1,6

0,42

0,82

Beschäftigte
 Durchschnittliche Quartalswerte in 1.000

I II III IV I II III IV I II III IV I II III IV I II III IV I II III IV
16

16,5
17

17,5
18

18,5
19

19,5
 

Quartalswerte
2001 Q I 16.474
2001 Q II 17.249
2001 Q III 17.541
 
Veränderung in Prozent
zum Vorjahresquartal -1,9

16,5

19,1

Auftragseingänge

1996 1997 1998 1999 2000

1996 1997 1998 1999 2000

2001

2001

Erläuterung:

Abgesetzte Produktion : Güterliste 1 (Physische Produkte und 
produktionsnahe Dienstleistungen) und Güterliste 2 
(Dienstleistungen im weiteren Sinne; insbesondere 
Handelsleistungen)

Beschäftigte:  Unselbstständig Beschäftigte

Quelle: Konjunkturerhebung Statistik Austria, Betriebe mit 20 
oder mehr Beschäftigten.

Die Entwicklung der Produktion, Auftragseingänge und 
Beschäftigung für das 4.Quartal 2001 beruht auf einer 
qualitativen Einschätzung des Fachverbandes.
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Glasindustrie

Tradit ionell  gehört das 4. Quartal in der Bau-
glasindustrie zu den umsatzstärksten. So hat sich
auch die Auftragslage für den Architekturhochbau
im Inland geringfügig besser entwickelt als noch vor
einem Jahr. Deutlich schlechter ist dagegen die Ent-
wicklung beim sozialen Wohnbau. Dies wirkt sich
negativ beim Absatz von Standard-Isolierglas aus.
Dieses Bild spiegelt sich 1:1 in Deutschland wider,
wo sich der anspruchsvolle Hochbau ebenfalls posi-
tiv entwickelt hat, während es beim privaten Wohn-
bau zu starken Einbrüchen kam. Verschlimmert hat
sich die Lage dadurch, dass aufgrund der vielen An-
bieter nur sehr niedrige Preise erzielt werden kön-
nen.

Die europäische glasbe- und verarbeitende Industrie
litt im Vorjahresquartal noch unter einer Glas-
knappheit, bedingt durch mehrere Wannenre-
paraturen bei den großen internationalen Flachglas-
produzenten. Diese Situation hat sich nun deutlich
entspannt, wodurch geplante Erhöhungen der Prei-
se nicht durchgeführt werden mussten.

Im Bereich Wirtschaftsglas hat sich die Auftragslage
gegenüber dem Vorjahresquartal deutlich verschlech-
tert. Vor allem konnten bei den Exporten in die USA
nicht mehr die relativen Zuwächse erzielt werden, wie
in der Vergangenheit. Ausschlaggebend dafür dürf-
ten aber weniger die Terroranschläge vom Septem-
ber 2001 sein, sondern viel mehr die gesamtwirt-
schaftlich schlechten Konjunkturbedingungen. Be-
sonders negativ sind die Exporte nach Deutschland
ausgefallen. In welch schwieriger Situation sich die
Wirtschaftsglasindustrie befindet zeigt sich auch dar-
an, dass eine Glashütte geschlossen werden musste
und auch andere europäische Produzenten angekün-
digt haben, massiv Mitarbeiter abzubauen und Pro-
duktionsstätten stillzulegen.

In der österreichischen Verpackungsglasindustrie
konnten sowohl absatz- als auch umsatzmäßig leichte
Zuwächse gegenüber dem Vorjahresquartal verzeich-
net werden. Allerdings wirkten sich die drastischen
Kostenerhöhungen bei Erdgas, aber auch in anderen
Bereichen gerade in der sehr energieintensiven
Verpackungsglasindustrie stark ertragsschmälernd
aus.

Der Bericht beruht auf Meldungen des Fachverbandes
der Glasindustrie.

Abgesetzte Produktion 
Quartalswerte in Milliarden ATS

I II III IV I II III IV I II III IV I II III IV I II III IV I II III IV
0,16

0,20

0,24

0,28

0,32

Quartalswerte (in 1.000 EUR)
2001 Q I 280.097
2001 Q II 279.978
2001 Q III 294.026
 
Veränderung in Prozent
zum Vorjahresquartal 4,2

0,18

0,29

Beschäftigte
 Durchschnittliche Quartalswerte in 1.000

I II III IV I II III IV I II III IV I II III IV I II III IV I II III IV
7

7,5
8

8,5
9

9,5
10

 

Quartalswerte
2001 Q I 9.179
2001 Q II 9.425
2001 Q III 9.630
 
Veränderung in Prozent
zum Vorjahresquartal 10,3

7,4

9,6

Auftragseingänge

1996 1997 1998 1999 2000

1996 1997 1998 1999 2000

2001

2001

Erläuterung:

Abgesetzte Produktion : Güterliste 1 (Physische Produkte und 
produktionsnahe Dienstleistungen) und Güterliste 2 
(Dienstleistungen im weiteren Sinne; insbesondere 
Handelsleistungen)

Beschäftigte:  Unselbstständig Beschäftigte

Quelle: Konjunkturerhebung Statistik Austria, Betriebe mit 20 
oder mehr Beschäftigten.

Die Entwicklung der Produktion, Auftragseingänge und 
Beschäftigung für das 4.Quartal 2001 beruht auf einer 
qualitativen Einschätzung des Fachverbandes.
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Chemische Industrie

Die chemische Industrie ist vom Konjunktureinbruch
zu Jahresende 2001 nicht verschont geblieben. Die
Konjunkturumfrage des Fachverbandes weist bei der
Frage nach der Entwicklung des Inlandsmarktes wie
auch der Exportnachfrage schlechte Werte aus. Die
Frage nach dem mengenmäßigen Inlandsabsatz er-
gibt per Saldo der abgegebenen Meldungen ein
Minus von 34 Prozentpunkten - der schlechteste
Wert seit Jahren. Die Exporte werden grundsätzlich
besser bewertet, zeigen aber ebenso eine klare Ten-
denz nach unten.

Der Rückgang in der Nachfrage hat sich noch nicht
im selben Ausmaß auf den Ausstoß ausgewirkt, da
die Unternehmen verstärkt auf Lager produzieren.

Auch der Auftragsstand weist seit Jahresbeginn
2001 eine rückläufige Tendenz auf und hat im letz-
ten Quartal einen Tiefststand erreicht.

Die Nachfrageschwäche bewirkt auch niedrige
Produktpreise. Ein Rückgang der Rohstoffpreise
kann nicht verhindern, dass die Ertragslage in der
Branche gedrückt ist.

Die chemische Industrie hofft aber, dass der scharfe
Einbruch in der Wirtschaftsentwicklung bald über-
wunden ist. Sie rechnet mit einem Anziehen der Nach-
frage ab Jahresmitte.

Der Bericht beruht auf Meldungen des Fachverbandes
der chemischen Industrie.

Abgesetzte Produktion 
Quartalswerte in Milliarden ATS

I II III IV I II III IV I II III IV I II III IV I II III IV I II III IV
2,00

2,20

2,40

2,60

2,80

Quartalswerte (in 1.000 EUR)
2001 Q I 2.455.077
2001 Q II 2.516.691
2001 Q III 2.483.306
 
Veränderung in Prozent
zum Vorjahresquartal -3,5

2,06

2,66

Beschäftigte
 Durchschnittliche Quartalswerte in 1.000

I II III IV I II III IV I II III IV I II III IV I II III IV I II III IV
42

43

44

45

46
 

Quartalswerte
2001 Q I 42.265
2001 Q II 42.410
2001 Q III 42.770
 
Veränderung in Prozent
zum Vorjahresquartal -1,9

42,3

45,9

Auftragseingänge

1996 1997 1998 1999 2000

1996 1997 1998 1999 2000

2001

2001

Erläuterung:

Abgesetzte Produktion : Güterliste 1 (Physische Produkte und 
produktionsnahe Dienstleistungen) und Güterliste 2 
(Dienstleistungen im weiteren Sinne; insbesondere 
Handelsleistungen)

Beschäftigte:  Unselbstständig Beschäftigte

Quelle: Konjunkturerhebung Statistik Austria, Betriebe mit 20 
oder mehr Beschäftigten.

Die Entwicklung der Produktion, Auftragseingänge und 
Beschäftigung für das 4.Quartal 2001 beruht auf einer 
qualitativen Einschätzung des Fachverbandes.
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Papierindustrie

Das 4. Quartal 2001 verlief für die papiererzeugende
Industrie weiter gebremst. Die Auftragslage war mit
Ausnahme weniger Sortengruppen seit Jahresbeginn
rückläufig. Einige Abnehmer erhofften Preissenkun-
gen, bauten Lager ab und zeigten sich im Einkauf
abwartend.

Die Produktion von Papier, Faltschachtelkarton und
Pappe lag im 4. Quartal mit einem Plus von einem
Prozent leicht über dem Niveau des Vorjahresquartals,
unter anderem weil die Produktion gegen Ende des
Jahres 2000 schon deutlich nach unten gegangen
war. Die Produktion der Halbprodukte Zellstoff und
Holzstoff sank, wie der Verbrauch von Altpapier,
leicht. Bei Papier nahmen die Inlandslieferungen ab,
die Lieferungen für den Export im Vergleichszeitraum
jedoch zu. Bei den Faserstoffen ging der Verkauf von
Marktzellstoff mit fast 30 Prozent deutlich zurück.

Die Durchschnittserlöse für Papier lagen im 4. Quar-
tal um ungefähr 30 pro Tonne unter denen des Vor-
jahresquartals und zeigen weiterhin eine leicht rück-
läufige Tendenz. Die Preise für Zellstoff stagnieren
auf niedrigem Stand. Betrug das Niveau für die
Referenzsorte gebleichter Langfaser-Sulfatzellstoff für
die meiste Zeit des Jahres 2000 noch 710 US-Dollar,
so fiel es bis zur Jahresmitte auf 450 US-Dollar und
lag im 4. Quartal 2001 bei 465 US-Dollar. Auch die
Altpapierpreise hielten im 4. Quartal, lagen dabei
jedoch immer noch unter dem Preisniveau Ende 2000.

Im Vergleich zum gleichen Vorjahresquartal veränder-
te sich die Beschäftigtenzahl kaum.

Das größte laufende Investitionsprojekt ist der Bau
einer neuen Papiermaschine für Magazinpapiere in
Laakirchen (Fertigstellung 2002); der Bau der 2. Klär-
stufe bei M-real in Hallein wurde vor kurzem abge-
schlossen.

Der Bericht beruht auf Meldungen des Fachverbandes
der Papierindustrie.

Abgesetzte Produktion 
Quartalswerte in Milliarden ATS

I II III IV I II III IV I II III IV I II III IV I II III IV I II III IV
0,60

0,70

0,80

0,90

1,00

Quartalswerte (in 1.000 EUR)
2001 Q I 905.380
2001 Q II 810.926
2001 Q III 828.063
 
Veränderung in Prozent
zum Vorjahresquartal -12,9

0,68

0,95

Beschäftigte
 Durchschnittliche Quartalswerte in 1.000

I II III IV I II III IV I II III IV I II III IV I II III IV I II III IV
8,5

9

9,5

10

10,5

11
 

Quartalswerte
2001 Q I 8.924
2001 Q II 8.925
2001 Q III 9.354
 
Veränderung in Prozent
zum Vorjahresquartal 0,2

8,9

10,6

Auftragseingänge

1996 1997 1998 1999 2000

1996 1997 1998 1999 2000

2001

2001

Erläuterung:

Abgesetzte Produktion : Güterliste 1 (Physische Produkte und 
produktionsnahe Dienstleistungen) und Güterliste 2 
(Dienstleistungen im weiteren Sinne; insbesondere 
Handelsleistungen)

Beschäftigte:  Unselbstständig Beschäftigte

Quelle: Konjunkturerhebung Statistik Austria, Betriebe mit 20 
oder mehr Beschäftigten.

Die Entwicklung der Produktion, Auftragseingänge und 
Beschäftigung für das 4.Quartal 2001 beruht auf einer 
qualitativen Einschätzung des Fachverbandes.
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Papier und Pappe verarbeitende

Industrie

Die Auftragslage hat sich im  Lauf des 4. Quartals in
den einzelnen Branchen unterschiedlich entwickelt,
insgesamt jedoch etwas verschlechtert. Mit einem
Aufschwung wird erst mit Verbesserung der Nachfra-
ge bei den Haupthandelspartnern zu rechnen sein.

Die Produktion lag um etwa drei Prozent unter dem
Vorjahresquartal, wodurch die Konjunkturabschwä-
chung nach gutem 1. Halbjahr nunmehr auch für die
PPV-Industrie sichtbar wird.

Die Exporte haben als Folge der Konjunkturschwä-
che in den Hauptabsatzländern stagniert, ein stärke-
rer Einbruch konnte nur durch Erfolge in den Ost-
ländern abgewehrt werden.

Der starke Preisdruck hielt weiter an. Ein großer Teil
der Wertsteigerung ist auf infolge der Rohstoff-
verteuerung des Jahres 2000 notwendige Preisanhe-
bungen zurückzuführen, die erst im Jahr 2001 reali-
siert werden konnten.

Produktivitätsgewinne gehen vielfach in der Erhal-
tung wettbewerbsfähiger Preise auf. E-Auctions füh-
ren zu einer Pervertierung des Wettbewerbes, da sie
nur den Preis drücken und andere Wettbewerbsfak-
toren außer acht lassen.

Die verspätete Weitergabe von Kostensteigerungen
führt in vielen Unternehmen zur Verschlechterung der
Betriebsergebnisse. Auf der Rohstoffseite kommt es
kaum zu Entlastungen.

Die Mitarbeiterzahl hat sich angesichts des hohen
Produktionsniveaus im 1. Halbjahr leicht erhöht.

Infolge notwendiger Strukturanpassungen und ge-
dämpfter Prognosen investiert die Industrie haupt-
sächlich und vorsichtig in Rationalisierung und Er-
neuerung zur Absicherung der Wettbewerbsfähig-
keit.

Der Bericht beruht auf Meldungen des Fachverbandes
der Papier und Pappe verarbeitenden Industrie.

Abgesetzte Produktion 
Quartalswerte in Milliarden ATS

I II III IV I II III IV I II III IV I II III IV I II III IV I II III IV
0,25

0,30

0,35

0,40

0,45

Quartalswerte (in 1.000 EUR)
2001 Q I 432.989
2001 Q II 431.394
2001 Q III 424.552
 
Veränderung in Prozent
zum Vorjahresquartal 3

0,27

0,43

Beschäftigte
 Durchschnittliche Quartalswerte in 1.000

I II III IV I II III IV I II III IV I II III IV I II III IV I II III IV
7,5

8

8,5

9

9,5
 

Quartalswerte
2001 Q I 8.774
2001 Q II 8.750
2001 Q III 8.958
 
Veränderung in Prozent
zum Vorjahresquartal 2,3

7,7

9,2

Auftragseingänge

1996 1997 1998 1999 2000

1996 1997 1998 1999 2000

2001

2001

Erläuterung:

Abgesetzte Produktion : Güterliste 1 (Physische Produkte und 
produktionsnahe Dienstleistungen) und Güterliste 2 
(Dienstleistungen im weiteren Sinne; insbesondere 
Handelsleistungen)

Beschäftigte:  Unselbstständig Beschäftigte

Quelle: Konjunkturerhebung Statistik Austria, Betriebe mit 20 
oder mehr Beschäftigten.

Die Entwicklung der Produktion, Auftragseingänge und 
Beschäftigung für das 4.Quartal 2001 beruht auf einer 
qualitativen Einschätzung des Fachverbandes.
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Holzverarbeitende Industrie

Die Auftragslage in der Holzindustrie ist generell
sinkend, in Einzelfällen günstigstenfall stagnierend.

Lediglich geringfügig rückläufig sind derzeit noch die
Produktion der Holzindustrie. Dafür verantwortlich
zeichnet allerdings die nach wie vor gute Export-
situation. Die Ausnahme ist leider Deutschland.

Die Preise haben sich auf tiefem Niveau stabilisiert,
während die für viele Branchen maßgeblichen
Rundholzpreise anziehen.

Seit vielen Jahren weist die Beschäftigtensituation
in der Holzindustrie erstmals Rückgänge auf. Chan-
cen bieten allerdings einige neue Einsatzbereiche.

Die starke Investitionstätigkeit ist abgeschlossen,
neue Planungen im größeren Umfang zeichnen sich
derzeit nicht ab.

Da eine Erholung im Hochbau kurzfristig nicht zu
erwarten ist, sind gesteigerte Anstrengungen bei
Altbausanierungen und Exporten erforderlich.

Vorerst ist festzustellen, dass unsere Mitbewerber in
Deutschland, Skandinavien, im Bereich der Möbelin-
dustrie in Italien, Spanien und Frankreich zu finden
sind.

Der größte Absatzmarkt Europas, Deutschland, be-
findet sich in einem Konjunkturtief. Alle anderen
Mitbewerber Österreichs befinden sich daher in ei-
ner ähnlichen schwierigen Situation. Eine Konzen-
tration auf Südeuropa, Japan und die USA, deren
Märke sich derzeit noch aufnahmefähig zeigen, ist
daher die Folge. Darüber hinaus haben die Budget-
konsolidierungen in ganz Europa tiefgreifende Aus-
wirkungen auf die Hochbautätigkeiten gehabt.

Der Bericht beruht auf Meldungen des Fachverbandes
der holzverarbeitenden Industrie.

Abgesetzte Produktion 
Quartalswerte in Milliarden ATS

I II III IV I II III IV I II III IV I II III IV I II III IV I II III IV
0,80

1,00

1,20

1,40

1,60

Quartalswerte (in 1.000 EUR)
2001 Q I 1.198.704
2001 Q II 1.340.807
2001 Q III 1.441.945
 
Veränderung in Prozent
zum Vorjahresquartal 2,2

0,85

1,44

Beschäftigte
 Durchschnittliche Quartalswerte in 1.000

I II III IV I II III IV I II III IV I II III IV I II III IV I II III IV
28

30

32

34

36

38
 

Quartalswerte
2001 Q I 32.172
2001 Q II 31.611
2001 Q III 31.816
 
Veränderung in Prozent
zum Vorjahresquartal -0,8

30,4

35,7

Auftragseingänge

1996 1997 1998 1999 2000

1996 1997 1998 1999 2000

2001

2001

Erläuterung:

Abgesetzte Produktion : Güterliste 1 (Physische Produkte und 
produktionsnahe Dienstleistungen) und Güterliste 2 
(Dienstleistungen im weiteren Sinne; insbesondere 
Handelsleistungen)

Beschäftigte:  Unselbstständig Beschäftigte

Quelle: Konjunkturerhebung Statistik Austria, Betriebe mit 20 
oder mehr Beschäftigten.

Die Entwicklung der Produktion, Auftragseingänge und 
Beschäftigung für das 4.Quartal 2001 beruht auf einer 
qualitativen Einschätzung des Fachverbandes.
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Nahrungs- und

Genussmittelindustrie

Auch im 4. Quartal 2001 konnte die österreichische
Lebensmittelindustrie leichte Zuwächse beim Um-
satz erzielen. Eine gute Fremdenverkehrsentwicklung
und eine verstärkte Kalorienzufuhr in der kalten Jah-
reszeit konnten die leicht rückläufige Exporte kom-
pensieren.

Die Auftragslage erreicht - soweit in der Lebens-
mittelindustrie längerfristige Dispositionen getrof-
fen werden - nicht das gewünschte Ausmaß.

Nach den Umsatzeinbrüchen in den ersten beiden
Quartalen des Jahres 2001 war im 4. Quartal eine
deutliche Besserung der Umsatzentwicklung bei
Fleisch und Fleischerzeugnissen zu verzeichnen, wo-
bei die Umsätze im 4. Quartal nahe an die Vorjahres-
ergebnisse im 4. Quartal heran kamen. Das Vertrau-
en der Konsumenten in die Qualität und die gesund-
heitliche Unbedenklichkeit von österreichischem
Fleisch und Fleischwaren zeigte sich auch  beim er-
sten BSE-Fall in Österreich, der bisher keine wesent-
lichen Auswirkungen auf den Inlandsabsatz hatte.
Ausschlaggebend dafür waren vor allem die umfang-
reichen Kontroll- und Sicherungsmaßnahmen, die seit
Beginn des Jahres 2001 vorsorglich gesetzt wurden.

Preiserhöhungen, die im Vorfeld der EURO-Umstel-
lung eingetreten sind, verzerren derzeit das Gesamt-
bild und somit die Ertragssituation.

Weiterhin angespannte Kostensituation.

Derzeit sind die Beschäftigtenzahlen unverändert.

Die Investitionstätigkeit ist sehr verhalten. Grund
dafür sind das Maßnahmenpaket der Regierung und
die EURO-Umstellung.

Der Bericht beruht auf Meldungen des Fachverbandes
der Nahrungs- und Genussmittelindustrie.

Abgesetzte Produktion 
Quartalswerte in Milliarden ATS

I II III IV I II III IV I II III IV I II III IV I II III IV I II III IV
1,50

1,60

1,70

1,80

1,90

Quartalswerte (in 1.000 EUR)
2001 Q I 1.578.356
2001 Q II 1.716.801
2001 Q III 1.693.204
 
Veränderung in Prozent
zum Vorjahresquartal 3,4

1,84

Beschäftigte
 Durchschnittliche Quartalswerte in 1.000

I II III IV I II III IV I II III IV I II III IV I II III IV I II III IV
25

30

35

40
 

Quartalswerte
2001 Q I 29.196
2001 Q II 29.430
2001 Q III 30.535
 
Veränderung in Prozent
zum Vorjahresquartal -0,1

29,2

36,1

1,52

Auftragseingänge

1996 1997 1998 1999 2000

1996 1997 1998 1999 2000

2001

2001

Erläuterung:

Abgesetzte Produktion : Güterliste 1 (Physische Produkte und 
produktionsnahe Dienstleistungen) und Güterliste 2 
(Dienstleistungen im weiteren Sinne; insbesondere 
Handelsleistungen)

Beschäftigte:  Unselbstständig Beschäftigte

Quelle: Konjunkturerhebung Statistik Austria, Betriebe mit 20 
oder mehr Beschäftigten.

Die Entwicklung der Produktion, Auftragseingänge und 
Beschäftigung für das 4.Quartal 2001 beruht auf einer 
qualitativen Einschätzung des Fachverbandes.
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Ledererzeugende Industrie

Hinsichtlich der Auftragslage verzeichneten die Be-
triebe der ledererzeugenden Industrie im
4. Quartal 2001 eine positive Entwicklung.

Die Produktion blieb im Berichtsquartal nahezu un-
verändert.

Auch im 4. Quartal 2001 konnte die hohe Export-
intensität mit einer Exportquote von über
90 Prozent beibehalten werden.

Die zwischenzeitig eingetretene Entspannung auf
dem Rohhautmarkt (Stichworte: BSE-Krise und Maul-
und Klauenseuche) bewirkte fallende Rohhautpreise,
daher wird auch eine sinkende Preisentwicklung bei
den Lederverkaufspreisen erwartet.

Im Berichtszeitraum wird die Kostensituation als re-
lativ unverändert beschrieben.

Das Beschäftigtenniveau blieb nahezu gleich und
wird sich voraussichtlich auch im Jahr 2002 nicht
entscheidend verändern.

Bei den Investitionen konnten ebenfalls keine we-
sentlichen Veränderungen gegenüber dem vierten
Quartal des Vorjahres festgestellt werden.

Im Mittelpunkt der strategischen Ausrichtung der
Branche stehen verstärkte Innovationen, gleichblei-
bende Qualität und eine weitere Verstärkung der
Kundenbeziehungen.

Der Bericht beruht auf Meldungen des Fachverbandes
der ledererzeugenden Industrie.

Abgesetzte Produktion 
Quartalswerte in Milliarden ATS

I II III IV I II III IV I II III IV I II III IV I II III IV I II III IV
0,02
0,04

0,06

0,08

0,10
0,12

0,14

Quartalswerte (in 1.000 EUR)
2001 Q I 122.828
2001 Q II 116.991
2001 Q III 93.218
 
Veränderung in Prozent
zum Vorjahresquartal 19,2

0,03

0,12

Beschäftigte
 Durchschnittliche Quartalswerte in 1.000

I II III IV I II III IV I II III IV I II III IV I II III IV I II III IV
1

1,2

1,4

1,6

1,8

2
 

Quartalswerte
2001 Q I 1.920
2001 Q II 1.920
2001 Q III 1.926
 
Veränderung in Prozent
zum Vorjahresquartal 5,2

1,1

1,9

Auftragseingänge

1996 1997 1998 1999 2000

1996 1997 1998 1999 2000

2001

2001

Erläuterung:

Abgesetzte Produktion : Güterliste 1 (Physische Produkte und 
produktionsnahe Dienstleistungen) und Güterliste 2 
(Dienstleistungen im weiteren Sinne; insbesondere 
Handelsleistungen)

Beschäftigte:  Unselbstständig Beschäftigte

Quelle: Konjunkturerhebung Statistik Austria, Betriebe mit 20 
oder mehr Beschäftigten.

Die Entwicklung der Produktion, Auftragseingänge und 
Beschäftigung für das 4.Quartal 2001 beruht auf einer 
qualitativen Einschätzung des Fachverbandes.
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Lederverarbeitende Industrie

Gegenüber dem Vergleichszeitraum des Vorjahres
verzeichneten die Betriebe der lederverarbeitenden
Industrie im vierten Quartal 2001 hinsichtlich der
Auftragslage und der Produktion nur geringe Ver-
änderungen.

Die Exporte konnten über die verschiedenen Märk-
te relativ stabil gehalten werden.

Durch das wieder normalisierte Lederangebot, her-
vorgerufen durch die Entspannung des Rohhaut-
marktes (Rohhäute stehen nach der BSE-Krise und
Maul- und Klauenseuche wieder zur Verfügung), war
eine sinkende Preisentwicklung zu beobachten.

Dies bewirkte auch eine leichte Entlastung der
Kostensituation.

Für das vierte Quartal meldeten die Betriebe gegen-
über dem Vorjahresquartal nur geringe Veränderun-
gen im Bereich der Beschäftigtenzahlen.

Im Bereich der Investitionen wurden vorwiegend be-
triebliche Rationalisierungs- und Erweiterungsinve-
stitionen getätigt.

Flexibilität, Steigerung der Markenqualität sowie eine
permanente Verbesserung des Kundenservice stehen
nach wie vor im Mittelpunkt der strategischen Be-
mühungen.

Der Bericht beruht auf Meldungen des Fachverbandes
der lederverarbeitenden Industrie.

Abgesetzte Produktion 
Quartalswerte in Milliarden ATS

I II III IV I II III IV I II III IV I II III IV I II III IV I II III IV
0,06

0,08

0,10

0,12

0,14

0,16

Quartalswerte (in 1.000 EUR)
2001 Q I 125.880
2001 Q II 119.706
2001 Q III 151.750
 
Veränderung in Prozent
zum Vorjahresquartal 34,2

0,08

0,15

Beschäftigte
 Durchschnittliche Quartalswerte in 1.000

I II III IV I II III IV I II III IV I II III IV I II III IV I II III IV
3

3,5

4

4,5

5

5,5
 

Quartalswerte
2001 Q I 3.490
2001 Q II 3.489
2001 Q III 3.522
 
Veränderung in Prozent
zum Vorjahresquartal -4,5

3,4

5,1

Auftragseingänge

1996 1997 1998 1999 2000

1996 1997 1998 1999 2000

2001

2001

Erläuterung:

Abgesetzte Produktion : Güterliste 1 (Physische Produkte und 
produktionsnahe Dienstleistungen) und Güterliste 2 
(Dienstleistungen im weiteren Sinne; insbesondere 
Handelsleistungen)

Beschäftigte:  Unselbstständig Beschäftigte

Quelle: Konjunkturerhebung Statistik Austria, Betriebe mit 20 
oder mehr Beschäftigten.

Die Entwicklung der Produktion, Auftragseingänge und 
Beschäftigung für das 4.Quartal 2001 beruht auf einer 
qualitativen Einschätzung des Fachverbandes.
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Gießereiindustrie

Die Auftragseingänge gingen im 4. Quartal 2001 in
fast allen Gussproduktbereichen zum Teil erheblich
zurück. Die Auftragspolster schmolzen zum Teil be-
reits auch in jenen Betrieben zusammen, die bis zu-
letzt mit hohen Auftragsbeständen aufwarten konn-
ten. Zulieferungen an die Bauwirtschaft kamen aus
dem Tief nicht heraus. Nur im Bereich der Nischen-
produkte sowie im Spezialmaschinenbau gestaltete
sich die Auftragssituation besser.

Dementsprechend verhielt sich auch die Produktions-
situation. Der im 3. Quartal eingetretene Rückgang
hielt auch in diesem Quartal an und ließ die Produk-
tionszahlen gegenüber dem vergleichbaren Vor-
jahresquartal zum Teil deutlich zurückgehen.

Die Exporte sanken. Auch der Bere ich der
Automobilzulieferindustrie gestaltete sich schwierig,
abhänging von Marke, Autotype und Serie war die
Situation uneinheitlich.

Der hohe Preisdruck wurde durch das Freiwerden vie-
ler Produktionskapazitäten von internationalen und
nationalen Mitbewerbern noch verstärkt, das Durch-
setzen kostendeckender Gusspreise am Markt war
äußerst schwierig.

Die Kostenseite brachte keine Entlastung. Vor allem
die hohen Lohnkosten und insbesondere der letzte
Lohnabschluss sowie die weiter hoch liegenden Roh-
stoff- und Energiekosten zehrten an der schmalen
Ertragsdecke.

Beschäftigtenmäßige Auswirkungen durch weitere
Rationalisierungsmaßnahmen waren die Folge. Die
zusätzlichen Belastungen des Lohn- und Gehaltsab-
schlusses werden weitere personelle Einsparungen
nach sich ziehen.

Die Investitionstätigkeit blieb auf hohem Niveau.

Der Bericht beruht auf Meldungen des Fachverbandes
der Gießereiindustrie.

Abgesetzte Produktion 
Quartalswerte in Milliarden ATS

I II III IV I II III IV I II III IV I II III IV I II III IV I II III IV
0,16

0,18

0,20

0,22

0,24

0,26

Quartalswerte (in 1.000 EUR)
2001 Q I 255.442
2001 Q II 249.120
2001 Q III 246.564
 
Veränderung in Prozent
zum Vorjahresquartal 5,8

0,18

0,26

Beschäftigte
 Durchschnittliche Quartalswerte in 1.000

I II III IV I II III IV I II III IV I II III IV I II III IV I II III IV
6,6
6,8

7
7,2
7,4
7,6
7,8

8
 

Quartalswerte
2001 Q I 7.530
2001 Q II 7.569
2001 Q III 7.575
 
Veränderung in Prozent
zum Vorjahresquartal 1,1

6,8

7,6

Auftragseingänge

1996 1997 1998 1999 2000

1996 1997 1998 1999 2000

2001

2001

Erläuterung:

Abgesetzte Produktion : Güterliste 1 (Physische Produkte und 
produktionsnahe Dienstleistungen) und Güterliste 2 
(Dienstleistungen im weiteren Sinne; insbesondere 
Handelsleistungen)

Beschäftigte:  Unselbstständig Beschäftigte

Quelle: Konjunkturerhebung Statistik Austria, Betriebe mit 20 
oder mehr Beschäftigten.

Die Entwicklung der Produktion, Auftragseingänge und 
Beschäftigung für das 4.Quartal 2001 beruht auf einer 
qualitativen Einschätzung des Fachverbandes.
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Metallindustrie

Die Auftragseingänge sind in allen Bereichen der NE-
Metallindustrie um teilweise bis zu 30 Prozent zu-
rück gegangen. Waren bis dahin noch Auftrags-
stände für eine Produktion von rund drei Monaten
vorhanden, so ist mittlerweile das Geschäft sehr kurz-
fristig geworden.

Bei der Produktion sind Rückgänge zwischen zehn
und 20 Prozent aufgetreten. Die Kupferhütte meldet
Probleme bei der Schrottversorgung, da aufgrund der
niederen Börsennotierung gewisse Schrottqualitäten
derzeit nicht angeboten werden und über dies die
für die Versorgung der europäischen Hütten wichti-
gen Schrottexporte aus den ehemaligen Ostblock-
ländern praktisch zum Erliegen gekommen sind. Auch
im Bereich Aluminiumhalbzeug ist die abgesetzte
Produktion zurückgegangen, wobei sich der Inlands-
markt noch teilweise als fester erwies. Möglicherwei-
se ist in einigen Zulieferbereichen die Talsohle schon
erreicht, eine Ausnahme könnten hier allerdings Zu-
lieferungen für die Fahrzeugindustrie bilden.

Die Preise, die vor allem bei Kupfer und Aluminium
durch die Notierungen der Londoner Metallbörse
beeinflusst werden, stehen derzeit unter einem star-
ken Druck, die Verarbeitungsmargen sind entspre-
chend gering.

Das Investitionsklima ist gedämpft, Investitionen
werden nach Möglichkeit zurückgestellt.

Die Zahl der Beschäftigten ist leicht rückläufig, na-
türliche Abgänge werden nicht ersetzt, einen weite-
ren Puffer bilden Leiharbeitsverträge.

Ein konjunktureller Aufschwung wird frühestens für
Herbst oder aber auch später erwartet.

Der Bericht beruht auf Meldungen des Fachverbandes
der Metallindustrie.

Abgesetzte Produktion 
Quartalswerte in Milliarden ATS

I II III IV I II III IV I II III IV I II III IV I II III IV I II III IV
0,25

0,35

0,45

0,55

0,65

Quartalswerte (in 1.000 EUR)
2001 Q I 592.879
2001 Q II 569.611
2001 Q III 522.124
 
Veränderung in Prozent
zum Vorjahresquartal 7,9

0,31

0,59

Beschäftigte
 Durchschnittliche Quartalswerte in 1.000

I II III IV I II III IV I II III IV I II III IV I II III IV I II III IV
4

4,5

5

5,5

6

6,5
 

Quartalswerte
2001 Q I 5.785
2001 Q II 5.849
2001 Q III 6.028
 
Veränderung in Prozent
zum Vorjahresquartal 16

4,4

6,0

Auftragseingänge

1996 1997 1998 1999 2000

1996 1997 1998 1999 2000

2001

2001

Erläuterung:

Abgesetzte Produktion : Güterliste 1 (Physische Produkte und 
produktionsnahe Dienstleistungen) und Güterliste 2 
(Dienstleistungen im weiteren Sinne; insbesondere 
Handelsleistungen)

Beschäftigte:  Unselbstständig Beschäftigte

Quelle: Konjunkturerhebung Statistik Austria, Betriebe mit 20 
oder mehr Beschäftigten.

Die Entwicklung der Produktion, Auftragseingänge und 
Beschäftigung für das 4.Quartal 2001 beruht auf einer 
qualitativen Einschätzung des Fachverbandes.
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Maschinen- und

Stahlbauindustrie

Die Auftragsbestände  - hier vor allem die Auslands-
auftragsbestände - haben deutlich nachgegeben.
Während die Produktionserwartungen der Maschi-
nen- und Anlagenbauer in den ersten drei Quarta-
len 2001 positiv bewertet wurden, verschlechterten
sich diese im 4. Quartal. Auch die Erwartungen der
eigenen Geschäftslage wurden von den Maschinen-
bauern negativ gesehen.

Der österreichische Maschinen-, Stahl- und Anlagen-
bau wird 2001 nominell um drei Prozent und real
um 0,4 Prozent auf 193 Milliarden Schilling (14 Mil-
liarden Euro) wachsen. Auch die Exporte legen vor-
aussichtlich nochmals um fünf Prozent zu. Im Appa-
ratebau, in der Luft-, Druckluft- und Kältetechnik,
bei Kraftmaschinen, im Stahlbau sowie im Zentral-
heizungs- und Lüftungsbau zeichnen sich für 2001
Produktionseinbußen ab. In vier weiteren Produkt-
gruppen rechnet der FMS zwar mit einem Wachs-
tum, das aber unter dem Branchendurchschnitt lie-
gen wird. Die restlichen elf Produktgruppen werden
voraussichtlich überdurchschnittlich wachsen. Bis
Ende 2001 wird die Beschäftigtenzahl  voraussicht-
lich um 1,5 Prozent auf rund 61.000 steigen.

Die Trendumkehr hat bereits im Mai eingesetzt. Wäh-
rend in den ersten drei Monaten 2001 die Produkti-
on in der größten heimischen Industriesparte noch
um 15 Prozent zulegte, waren es im 2. Quartal nur
0,6 Prozent. Bei den Auftragseingängen erwartet der
Fachverband für 2001 ein Minus von zwei bis vier
Prozent.

Als Folge rückläufiger Auftragseingänge seit Som-
mer 2001 hat der Verband Deutscher Maschinen-
und Anlagenbau (VDMA) seine Prognose für 2001
von fünf auf real drei Prozent hinuntergesetzt. Die
deutschen Maschinenbauer zehren noch vom dik-
ken Auftragspolster des Vorjahres. Den Schweizer
Maschinenbauern droht nach dem erfolgreichen Jahr
2000 bereits heuer ein Produktionsrückgang von
nominell zwei Prozent. Auch die schwedischen Ma-
schinenbauer rechnen für 2001 mit einem Minus von
zwei Prozent. Die Branchenverbände in Frankreich
und Italien prognostizieren ein geringes Wachstum
von 0,1 beziehungsweise 1,7 Prozent für 2001.

Der Bericht beruht auf Meldungen des Fachverbandes
der Maschinen- und Stahlbauindustrie.

Abgesetzte Produktion 
Quartalswerte in Milliarden ATS

I II III IV I II III IV I II III IV I II III IV I II III IV I II III IV
1,50

2,00

2,50

3,00

3,50

Quartalswerte (in 1.000 EUR)
2001 Q I 2.487.508
2001 Q II 2.565.324
2001 Q III 2.565.908
 
Veränderung in Prozent
zum Vorjahresquartal 2,8

1,64

3,00

Beschäftigte
 Durchschnittliche Quartalswerte in 1.000

I II III IV I II III IV I II III IV I II III IV I II III IV I II III IV
60

61

62

63

64

65
 

Quartalswerte
2001 Q I 61.060
2001 Q II 61.546
2001 Q III 62.654
 
Veränderung in Prozent
zum Vorjahresquartal 2,4

60,2

63,5

Auftragseingänge

1996 1997 1998 1999 2000

1996 1997 1998 1999 2000

2001

2001

Erläuterung:

Abgesetzte Produktion : Güterliste 1 (Physische Produkte und 
produktionsnahe Dienstleistungen) und Güterliste 2 
(Dienstleistungen im weiteren Sinne; insbesondere 
Handelsleistungen)

Beschäftigte:  Unselbstständig Beschäftigte

Quelle: Konjunkturerhebung Statistik Austria, Betriebe mit 20 
oder mehr Beschäftigten.

Die Entwicklung der Produktion, Auftragseingänge und 
Beschäftigung für das 4.Quartal 2001 beruht auf einer 
qualitativen Einschätzung des Fachverbandes.
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Fahrzeugindustrie

Die Entwicklung der (abgesetzten) Produktion ver-
läuft in den einzelnen Bereichen der Fahrzeug-
industrie diametral. Gesamt betrachtet muss das 4.
Quartal 2001 gegenüber dem Vergleichszeitraum aus
dem Vorjahr aber wohl als noch gleichbleibend be-
zeichnet werden. Signifikante Rückgänge von über
zehn Prozent werden aus den Bereichen Lkw und Fahr-
rad sowie aus Teilbereichen der Aufbautenher-
stellung gemeldet. Auch im Anhängerbereich sind
zum Teil merkbare Rückgänge zu beobachten. Mar-
kante Zuwächse verzeichnet dafür der Pkw-Bereich.

Die negative Entwicklung der Auftragseingänge , die
sich ja bereits im dritten Quartal 2001 abgezeichnet
hat, setzte sich fort, sodass nun gesamtbetrachtet
von fallenden Auftragseingängen gesprochen wer-
den muss. Auch hier sind die Bereiche Lkw und Fahr-
rad besonders betroffen. Aber auch Teilbereiche der
Aufbauten- und Zulieferindustrie verzeichnen zum
Teil Auftragsrückgänge um über zehn Prozent. Auch
hier verzeichnet nur der Pkw-Bereich ein kräftiges Plus
von über + 10 Prozent.

Sowohl die Preise für Vormaterialien (exklusive
Energieeinsatz), als auch jene der von den Mitglieds-
betrieben unseres FV selbst gefertigten Produkte blie-
ben gesamtbetrachtet im wesentlichen gleich, ob-
wohl es in beiden Fällen Ausreisser gibt. Preissteige-
rungen bei den Vormaterialien wurden dabei vor al-
lem aus dem Lkw- Bereich und von Teilen der Zulie-
ferindustrie gemeldet. Andere Zulieferer und Auf-
bautenhersteller meldeten hingegen (leicht) fallen-
de Preise.

Bei der Anzahl der Beschäftigten ist ein sehr diffe-
renziertes Bild zu beobachten. Rückgänge um maxi-
mal zehn Prozent werden aus dem Bereich der Auf-
bautenhersteller und - in geringerem Maße - aus den
Bereichen Lkw, Fahrrad und Anhänger gemeldet. Zu-
wächse gibt es hingegen in Teilbereichen der Zulie-
ferindustrie, vor allem aber im Bereich Pkw (über +
10 Prozent). Für 2002 wird allgemein mit einem Rück-
gang der Beschäftigten gerechnet (auch im Bereich
Pkw).

Der Bericht beruht auf Meldungen des Fachverbandes
der Fahrzeugindustrie.

Abgesetzte Produktion 
Quartalswerte in Milliarden ATS

I II III IV I II III IV I II III IV I II III IV I II III IV I II III IV
1,00

1,30

1,60

1,90

2,20

2,50

Quartalswerte (in 1.000 EUR)
2001 Q I 2.172.409
2001 Q II 2.013.419
2001 Q III 1.812.905
 
Veränderung in Prozent
zum Vorjahresquartal 15,3

1,12

2,17

Beschäftigte
 Durchschnittliche Quartalswerte in 1.000

I II III IV I II III IV I II III IV I II III IV I II III IV I II III IV
21
22
23
24
25
26
27

 

Quartalswerte
2001 Q I 25.479
2001 Q II 25.603
2001 Q III 26.364
 
Veränderung in Prozent
zum Vorjahresquartal 6,9

22,0

26,4

Auftragseingänge

1996 1997 1998 1999 2000

1996 1997 1998 1999 2000

2001

2001

Erläuterung:

Abgesetzte Produktion : Güterliste 1 (Physische Produkte und 
produktionsnahe Dienstleistungen) und Güterliste 2 
(Dienstleistungen im weiteren Sinne; insbesondere 
Handelsleistungen)

Beschäftigte:  Unselbstständig Beschäftigte

Quelle: Konjunkturerhebung Statistik Austria, Betriebe mit 20 
oder mehr Beschäftigten.

Die Entwicklung der Produktion, Auftragseingänge und 
Beschäftigung für das 4.Quartal 2001 beruht auf einer 
qualitativen Einschätzung des Fachverbandes.
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Metallwarenindustrie

Auch in der zweiten Jahreshälfte ging die Produkti-
on im Bereich der Metallwarenindustrie durchschnitt-
lich um 1,5 Prozent zurück und mit Jahresbeginn ist
mit keiner Verbesserung zu rechnen, denn beim Auf-
tragseingang sind weiterhin Schwächen erkennbar.
Der FMWI-Konjunkturbarometer, der regelmäßig un-
ter 150 Mitgliedsfirmen durchgeführt wird, weist
auch auf eine Verschlechterung der Lage hin. Vorlau-
fende Indikatoren wie die Geschäftserwartung der
Unternehmen und Produktionsentwicklung werden
sehr vorsichtig beurteilt und auch die Auftragsbe-
stände wurden nach unten korrigiert.

Die Exporte konnten jedoch im dritten Quartal 2001,
im Gegensatz zur internationalen Konjunkturab-
schwächung, noch leicht um 4 Prozent gesteigert
werden. In den ersten neun Monaten 2001 wurden
Waren im Wert von  4,1 Milliarden Euro ausgeführt
und gegenüber dem Vorjahr um 4 Prozent gestei-
gert. Die Zuwachsraten haben jedoch sinkende Ten-
denz und für das Gesamtjahr 2001 wird mit einer
Exportsteigerung von rund 3 Prozent gerechnet. Gün-
stig entwickelte sich der Warenwert der Ausfuhren
nach Italien (+10 Prozent), Spanien (+13 Prozent),
Polen (+13 Prozent) und in die Slowakei (+41 Pro-
zent). Während der Außenhandel mit Deutschland,
dem mit Abstand wichtigsten Handelspartner der
österreichischen Metallwarenproduzenten, stagnier-
te gab es Rückgänge mit der Schweiz (-11 Prozent),
Belgien und Luxemburg (-18 Prozent) und Japan (-16
Prozent) zu verzeichnen.

Stark betroffen ist die Metallwarenindustrie auch vom
Konjunktureinbruch in der Bauwirtschaft, die wesent-
lich stärker gezeichnet ist als die Sachgüterpro-
duktion.

Bei den Beschäftigen ist auch für das laufende Jahr
mit weiteren Rückgängen zu rechnen.

Der Bericht beruht auf Meldungen des Fachverbandes
der Metallwarenindustrie.

Abgesetzte Produktion 
Quartalswerte in Milliarden ATS

I II III IV I II III IV I II III IV I II III IV I II III IV I II III IV
1,00

1,20

1,40

1,60

1,80

Quartalswerte (in 1.000 EUR)
2001 Q I 1.490.870
2001 Q II 1.579.117
2001 Q III 1.603.023
 
Veränderung in Prozent
zum Vorjahresquartal 0,9

1,15

1,67

Beschäftigte
 Durchschnittliche Quartalswerte in 1.000

I II III IV I II III IV I II III IV I II III IV I II III IV I II III IV
43

44

45

46

47

48
 

Quartalswerte
2001 Q I 44.695
2001 Q II 44.665
2001 Q III 45.879
 
Veränderung in Prozent
zum Vorjahresquartal -3,8

43,5

47,7

Auftragseingänge

1996 1997 1998 1999 2000

1996 1997 1998 1999 2000

2001

2001

Erläuterung:

Abgesetzte Produktion : Güterliste 1 (Physische Produkte und 
produktionsnahe Dienstleistungen) und Güterliste 2 
(Dienstleistungen im weiteren Sinne; insbesondere 
Handelsleistungen)

Beschäftigte:  Unselbstständig Beschäftigte

Quelle: Konjunkturerhebung Statistik Austria, Betriebe mit 20 
oder mehr Beschäftigten.

Die Entwicklung der Produktion, Auftragseingänge und 
Beschäftigung für das 4.Quartal 2001 beruht auf einer 
qualitativen Einschätzung des Fachverbandes.
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Elektro- und Elektronikindustrie

Auch die Entwicklung der österreichischen Elektro-
und Elektronikindustrie wird durch die derzeit welt-
weit schwache Konjunkturlage und vor allem durch
den schlechten Konjunkturverlauf der österreichi-
schen Wirtschaft geprägt. Erstmals seit vielen Jahren
entwickelte sich die Produktion der Elektro- und
Elektroninindustrie leicht rückläufig. Die Produktion
in den ersten drei Quartalen 2001 ist gegenüber dem
Vorjahreszeitraum um 0,9 Prozent gefallen.

Die seit längerer Zeit bestehende schwache Inlands-
nachfrage wird nun durch Sparmaßnahmen der Re-
gierung und fehlende Bauprojekte für die Wirtschaft
zunehmend verschärft. Die angespannte Situation
wird durch verstärkte Exportbemühungen der Elek-
tro- und Elektronikindustrie zumindest teilweise wett-
gemacht. Die Exporte in den ersten drei Quartalen
2001 konnten trotz starker Ausweitung im Vor-
jahreszeitraum vor allem durch Exporterfolge in den
EU-Raum und nach Amerika nochmals um 9,6 Pro-
zent gesteigert werden.

Der Beschäftigtenstand ist im September 2001 ge-
genüber dem Vorjahr um 2,1 Prozent gefallen, bei
den Arbeitern betrug der Rückgang 4,4 Prozent, je-
doch gab es bei den Angestellten eine geringfügige
Zunahme (+ 0,4 Prozent).

Die pessimistischen Einschätzungen des Jahres 2001
durch viele Unternehmen der Elektro- und Elektronik-
industrie stand unter dem Eindruck der Ereignisse
um den 11. September 2001. Nach einem dramati-
schen Einbruch der Auftragseingänge in den Vor-
periode zeigen die Auftragseingänge im 3. Quartal
2001 wieder eine deutliche Aufwärtsentwicklung und
lassen auf eine baldigen Aufschwung hoffen. Wie
die heimische Elektro- und Elektronikindustrie be-
obachten auch die europäischen Verbände der Elek-
tro- und Elektronikindustrie einen derzeitigen Still-
stand beziehungsweise eine geringe Abwärts-
entwicklung bei Produktion und Beschäftigten. Für
das 1. Quartal 2002 erwartet man sich in den mei-
sten Ländern Europas zumindest ein geringes Wachs-
tum für die Elektro- und Elektronikindustrie.

Der Bericht beruht auf Meldungen des Fachverbandes
der Elektro- und Elektronikindustrie.

Abgesetzte Produktion 
Quartalswerte in Milliarden ATS

I II III IV I II III IV I II III IV I II III IV I II III IV I II III IV
2,00

2,40

2,80

3,20

3,60

Quartalswerte (in 1.000 EUR)
2001 Q I 2.918.279
2001 Q II 2.757.421
2001 Q III 2.715.907
 
Veränderung in Prozent
zum Vorjahresquartal -8,4

2,14

3,51

Beschäftigte
 Durchschnittliche Quartalswerte in 1.000

I II III IV I II III IV I II III IV I II III IV I II III IV I II III IV
55

57

59

61

63

65
 

Quartalswerte
2001 Q I 60.444
2001 Q II 59.888
2001 Q III 59.634
 
Veränderung in Prozent
zum Vorjahresquartal -1,7

58,4

64,8

Auftragseingänge

1996 1997 1998 1999 2000

1996 1997 1998 1999 2000

2001

2001

Erläuterung:

Abgesetzte Produktion : Güterliste 1 (Physische Produkte und 
produktionsnahe Dienstleistungen) und Güterliste 2 
(Dienstleistungen im weiteren Sinne; insbesondere 
Handelsleistungen)

Beschäftigte:  Unselbstständig Beschäftigte

Quelle: Konjunkturerhebung Statistik Austria, Betriebe mit 20 
oder mehr Beschäftigten.

Die Entwicklung der Produktion, Auftragseingänge und 
Beschäftigung für das 4.Quartal 2001 beruht auf einer 
qualitativen Einschätzung des Fachverbandes.
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Textilindustrie

Die Produktion der österreichischen Textilindustrie
entwickelte sich nicht mehr so positiv wie in den Jah-
ren zuvor. Während sie in den ersten drei Quartalen
wertmäßig mit einem Minus von einem Prozent nur
knapp unter dem entsprechenden Vorjahreswert lag,
war mengenmäßig ein Rückgang von 2,5 Prozent zu
verzeichnen. Dieser Trend dürfte sich auch in den letz-
ten drei Monaten des abgelaufenen Jahres fortge-
setzt haben.

Gestiegen sind die Exporte. In der Periode Jänner
bis September 2001, aktuellere Ergebnisse liegen
noch nicht vor, wurden Textilien im Wert von 25,2
Milliarden Schilling exportiert, um 1,2 Prozent mehr
als im selben Zeitraum des Vorjahres. Hier konnten
vor allem in Osteuropa und Asien, aber auch in Afri-
ka verstärkt österreichische Textilien abgesetzt wer-
den. Rückläufig waren dagegen die Ausfuhren in die
Europäische Union sowie nach Amerika.

Stärker stiegen hingegen die Textilimporte, nämlich
um 3,3 Prozent auf 29,6 Milliarden Schilling. Wie bei
den Exporten waren auch bei den Importen aus Ost-
europa, Asien sowie Afrika zum Teil beträchtliche
Zuwächse zu verzeichnen.

Der Rückgang der Beschäftigten in der österreichi-
schen Textilindustrie hat sich, wenn auch in abge-
schwächter Form, fortgesetzt. Im Berichtszeitraum
waren um rund 1,5 Prozent weniger Mitarbeiter be-
schäftigt als im Vergleichszeitraum des Vorjahres.

Die Auftragslage der Textilunternehmen war in den
ersten drei Quartalen 2001 zufriedenstellend. Insge-
samt stiegen die Auftragseingänge um 5,3 Prozent,
wobei die Nachfrage aus dem Ausland sogar um mehr
als acht Prozent zunahm. Rückläufig war hingegen
die Inlandsnachfrage.

Mit Investitionen von 1,5 Milliarden Schilling inve-
stierten die österreichischen Textilunternehmen im
Jahre 2001 um rund sieben Prozent mehr als im Jahr
davor.

Der Bericht beruht auf Meldungen des Fachverbandes
der Textilindustrie.

Abgesetzte Produktion 
Quartalswerte in Milliarden ATS

I II III IV I II III IV I II III IV I II III IV I II III IV I II III IV
0,50

0,52

0,54

0,56

0,58

0,60

Quartalswerte (in 1.000 EUR)
2001 Q I 584.999
2001 Q II 567.791
2001 Q III 532.125
 
Veränderung in Prozent
zum Vorjahresquartal 1,1

0,51

0,58

Beschäftigte
 Durchschnittliche Quartalswerte in 1.000

I II III IV I II III IV I II III IV I II III IV I II III IV I II III IV
16

17

18

19

20

21
 

Quartalswerte
2001 Q I 16.788
2001 Q II 16.797
2001 Q III 16.769
 
Veränderung in Prozent
zum Vorjahresquartal -2,7

16,7

20,3

Auftragseingänge

1996 1997 1998 1999 2000

1996 1997 1998 1999 2000

2001

2001

Erläuterung:

Abgesetzte Produktion : Güterliste 1 (Physische Produkte und 
produktionsnahe Dienstleistungen) und Güterliste 2 
(Dienstleistungen im weiteren Sinne; insbesondere 
Handelsleistungen)

Beschäftigte:  Unselbstständig Beschäftigte

Quelle: Konjunkturerhebung Statistik Austria, Betriebe mit 20 
oder mehr Beschäftigten.

Die Entwicklung der Produktion, Auftragseingänge und 
Beschäftigung für das 4.Quartal 2001 beruht auf einer 
qualitativen Einschätzung des Fachverbandes.
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Bekleidungsindustrie

Die Auftragslage zeigt generell fallende Tendenz,
ist aber vor allem im Bereich „Austrian Style“ stark
rückläufig. Es wird versucht, sich mit Nischen-
produkten zu positionieren und neue Märkte, z.B. in
Osteuropa, zu erschließen. Das Vordringen der aus-
ländischen Filialisten stellt nachwievor ein großes
Problem dar, vor allem im hochmodischen, preisgün-
stigen Bereich.

Bedingt durch den starken Anstieg von Importware
herrscht in allen Bereichen der Bekleidungsindustrie
großer Preisdruck. Die Ertragslage ist angespannt.
Große Kostenbelastungen, die durch das österrei-
chische Lohnniveau mit seinen hohen Lohnneben-
kosten bedingt sind, lassen sich über die Preise nicht
ausgleichen.

Die Verlagerung von Teilen der Produktion in ein
kostengünstigeres Ausland zeigt wieder steigende
Tendenz, die Beschäftigtenzahl insgesamt ist fallend.
Die Anzahl höherwertiger Arbeitsplätze bleibt dabei
aber annähernd unverändert.

Investitionen werden vorrangig im Bereich Logistik,
Produkt- und Markenentwicklung sowie Marketing
(Forcierung neuer Vertriebsformen, beispielsweise
Shop in Shop-Systeme, Mono-Markenshops, Franchi-
se-Shops), getätigt.

Der Bericht beruht auf Meldungen des Fachverbandes
der Bekleidungsindustrie.

Abgesetzte Produktion 
Quartalswerte in Milliarden ATS

I II III IV I II III IV I II III IV I II III IV I II III IV I II III IV
0,13

0,16

0,19

0,22

0,25

Quartalswerte (in 1.000 EUR)
2001 Q I 235.294
2001 Q II 185.975
2001 Q III 237.789
 
Veränderung in Prozent
zum Vorjahresquartal 0,7

0,14

0,24

Beschäftigte
 Durchschnittliche Quartalswerte in 1.000

I II III IV I II III IV I II III IV I II III IV I II III IV I II III IV
6
7
8
9

10
11
12

 

Quartalswerte
2001 Q I 7.624
2001 Q II 7.530
2001 Q III 7.495
 
Veränderung in Prozent
zum Vorjahresquartal -1,7

7,5

10,0

Auftragseingänge

1996 1997 1998 1999 2000

1996 1997 1998 1999 2000

2001

2001

Erläuterung:

Abgesetzte Produktion : Güterliste 1 (Physische Produkte und 
produktionsnahe Dienstleistungen) und Güterliste 2 
(Dienstleistungen im weiteren Sinne; insbesondere 
Handelsleistungen)

Beschäftigte:  Unselbstständig Beschäftigte

Quelle: Konjunkturerhebung Statistik Austria, Betriebe mit 20 
oder mehr Beschäftigten.

Die Entwicklung der Produktion, Auftragseingänge und 
Beschäftigung für das 4.Quartal 2001 beruht auf einer 
qualitativen Einschätzung des Fachverbandes.
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Bauindustrie
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Der Einbruch der Produktion im 2. Halbjahr 2001
ist eminent: Zu Beginn des 4. Quartals sind nominel-
le Produktionseinbußen von -6,9 Prozent gegenüber
dem Vergleichszeitraum 2000 zu verkraften. Real wird
ein Jahresergebnis für 2001 von minus vier  Prozent
erwartet.

Zu Beginn des 4. Quartals 2001 lagen 62,4 Milliar-
den Schilling und damit um 4,5 Prozent mehr Auf-
träge als zum Vorjahreszeitpunkt vor. Stark reduzier-
te Auftragseingänge (minus 3,6 Prozent, durch die
öffentliche Hand sogar minus 9,7 Prozent) werden
die triste wirtschaftliche Situation kaum ändern.

Die Beschäftigung ist rückläufig. Zu Beginn des 4.
Quartals 2001 sind 97.113 Personen im Hoch- und
Tiefbau beschäftigt (minus sieben Prozent). Die Un-
ternehmen sind gezwungen, aufgrund der schlech-
ten Baukonjunktur ihr Arbeitskräftepotential an die
Marktsituation - durch Kündigung - anzupassen.
Dementsprechend stieg die Zahl der Arbeitslosen im
Hoch- und Tiefbau im 4. Quartal (+ 36,1 Prozent) auf
durchschnittlich 23.220 Arbeitslose.

Der Bericht beruht auf Meldungen des Fachverbandes
der Bauindustrie.

Abgesetzte Produktion 
Quartalswerte in Milliarden ATS

I II III IV I II III IV I II III IV I II III IV I II III IV I II III IV
0,5

0,7

0,9

1,1

1,3

Quartalswerte (in 1.000 EUR)
2001 Q I 666.513
2001 Q II 962.645
2001 Q III 1.088.542
 
Veränderung in Prozent
zum Vorjahresquartal -8,7

0,52

1,20

Beschäftigte
 Durchschnittliche Quartalswerte in 1.000

I II III IV I II III IV I II III IV I II III IV I II III IV I II III IV
15

20

25

30

35

40
 

Quartalswerte
2001 Q I 19.057
2001 Q II 24.058
2001 Q III 25.144
 
Veränderung in Prozent
zum Vorjahresquartal -11,7

19,1

34,5

Auftragseingänge

1996 1997 1998 1999 2000

1996 1997 1998 1999 2000

2001

2001

Erläuterung:

Abgesetzte Produktion : Güterliste 1 (Physische Produkte und 
produktionsnahe Dienstleistungen) und Güterliste 2 
(Dienstleistungen im weiteren Sinne; insbesondere 
Handelsleistungen)

Beschäftigte:  Unselbstständig Beschäftigte

Quelle: Konjunkturerhebung Statistik Austria, Betriebe mit 20 
oder mehr Beschäftigten.

Die Entwicklung der Produktion, Auftragseingänge und 
Beschäftigung für das 4.Quartal 2001 beruht auf einer 
qualitativen Einschätzung des Fachverbandes.


